
Anwälte & Notare 5

Lichtbilder, Urheberrecht & Soziale Medien
Ob, wie und in welcher Art und Weise Lichtbilder, die man im Internet findet, in sozialen Medien
veröffentlichen werden dürfen, beschäftigt derzeit häufig Anwälte und Gerichte.

vielmehr, Lichtbilder von dem
zu verkaufenden Produkt
selbst anzufertigen. Die mögli-
chen Folgen sind durchaus um-
fangreich und können auch zu
hohen (Prozess-, Gerichts-
oder Anwalts)Kosten führen.
Denkbar sind etwa Ansprüche
auf Unterlassung, Beseitigung,
aber auch auf angemessenes
Entgelt, Schadenersatz und
Urteilsveröffentlichung.

Für den Fall, dass man ein
diesbezügliches Mahnschrei-
ben von einem Rechtsanwalt
erhält, empfiehlt es sich, jeden-
falls auf darin enthaltene Fris-
ten zu achten, dieses ernst zu
nehmen und selbst rechtlichen
Rat einzuholen. Mehr Infos on-
line unter www.sdsp.at

zugeführt werden. Auch ist es
ein Irrglaube, dass die Anbrin-
gung eines Urheberrechtsver-
merks alleine ausreichend ist,
vielmehr ist immer eine – zu
Beweiszwecken sinnvollerwei-
se schriftliche – Zustimmung
des Urhebers/Berechtigten
einzuholen. Dies resultiert aus
dem gesetzlichen Recht des
Urhebers auf Nennung seines
Namens (Urheberpersönlich-
keitsrecht), das unübertragbar
ist (anders als das Werknut-
zungsrecht).

Ebenso ist davon abzuraten,
zum Beispiel auf Plattformen
wie „willhaben“ Beispielfotos
zu verwenden, da auch diese
Urheberrechtsschutz genie-
ßen. Empfehlenswert ist daher

G rundsätzlich dürfen
nach den Bestimmun-
gen des Urheber-

rechtsgesetzes Lichtbilder nur
mit Zustimmung des Urhebers
– bzw. des Rechteinhabers, wie
eines sogenannten Werknut-
zungsberechtigten, dem vom
Urheber Rechte am Bild über-
tragen wurden – im Internet
veröffentlicht werden.

Das gilt – entgegen weit ver-
breiteter Meinung – auch für
Lichtbilder, die grundsätzlich
frei zugänglich und oft auch
nicht mit einem Urheber-
rechtsvermerk wie beispiels-
weise dem Copyright (©) ver-
sehen sind. Sie dürfen daher
ebenso wenig ohne Zustim-
mung einer Veröffentlichung
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